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In Gottes Namen ins neue Jahr 
Vor lauter Pandemie- und 
Fleckerlteppichöffnungs-
hoffnungen und derglei-
chen gibt es noch wenige 
bis fast gar keine „prophe-
tischen“ Vorausblicke auf 
2022. Wenn, dann könnten 
es ohnehin bloß mit Wort-
hülsen vollgestopfte Zei-
len sein. 

Unverhüllt klare Warnzei-
chen sind die sonstigen 
Meldungen, die von Men-
schen weder geplant noch 
verhindert werden konn-
ten, etwa Erdbeben, Tor-
nados, Überschwemmun-
gen, Vulkanausbrüche 
(Lockdown aufgrund der 
Luftqualität nach einem 
Vulkanausbruch samt aller 
Lavaproblematik oder die 
alles bedeckende Asche 
nach dem Vulkanausbruch 
in Indonesien). Gott sei 
Dank – weit genug weg 
von uns. Jedoch auch die 
alles beherrschende, muta-
tionsreiche 
Coronasituation mit dem 
Ziel, mit allen Mitteln die 
alte Normalität wiederzu-
gewinnen! 

Das alles kann an die alt-
griechische Sage über das 
neunköpfige Untier Hydra 
erinnern. Wenn bei dessen 
Bekämpfung ein Kopf 
abgeschlagen wurde, 

wuchsen an seiner Stelle 
zwei neue Köpfe nach. So 
ähnlich muten die Virus-
variationen an. Die ge-
handhabten Gegenmittel 
können bis jetzt das sich 
real verändernde und ver-
größernde Übel trotz Ex-
pertenwortspenden, Kri-
senstäben und Impfstrate-
gien nicht wirksam be-
kämpfen oder gar aus-
schalten. 

Der Volksmund ist wie 
eine Schatztruhe, in der so 
manche wertvolle Lebens-
erfahrung vorhanden ist. 
Zum Beispiel: „Wie man 
in den Wald hineinruft, so 
schallt das Echo zurück“. 
Oder die zur Volksweis-
heit gewordene Goldene 
Regel der Bergpredigt: 
„Was du nicht willst, das 
man dir tu, das füg auch 
keinem anderen zu.“ In der 
revidierten Einheitsüber-
setzung der Bibel aus dem 
Jahr 2016 liest sich in Ka-
pitel 7 des Matthäusevan-
geliums der Vers 12 so: 
„Alles, was ihr wollt, dass 
euch die Menschen tun, 
das tut auch ihnen! Darin 
besteht das Gesetz und die 
Propheten.“ Dann: „Got-
tes Mühlen mahlen lang-
sam, mahlen aber trefflich 
klein.“ 

Die gegenwärtige Pande-
mie ist ein Echo auf so 
manche sich überschät-
zende menschliche Grenz-
überschreitung, zu der 
Hochmut, Maßlosigkeit 
und vor allem die Gier 
erfolgreich anstiften. Im 
Schlepptau dieser negati-
ven Energien passiert ein 
Raubbau bis zur Vernich-
tung von Leben und Le-
bensgrundlagen: Luft, 
Wasser, Nahrung, also 
Ressourcenverschwen-
dung pur. Trotz nicht mehr 
zu überhörenden Warnun-
gen wird dennoch einfach 
weitergelebt. 

Beim Blättern in der Bibel 
wurde ich auf drei Stellen 
aufmerksam, die ich hier 
anführe. Ich hoffe, sie re-
gen zum Nachdenken an: 

I. Erstes Buch Mose, Ka-
pitel 6, Verse 5–8 und 12–
13: 

5 Der HERR sah, dass auf 
der Erde die Bosheit des 
Menschen zunahm und 
dass alles Sinnen und 
Trachten seines Herzens 
immer nur böse war. 6 Da 
reute es den HERRN, auf 
der Erde den Menschen 
gemacht zu haben, und es 
tat seinem Herzen weh.7 
Der HERR sagte: Ich will 

den Menschen, den ich 
erschaffen habe, vom Erd-
boden vertilgen, mit ihm 
auch das Vieh, die Kriech-
tiere und die Vögel des 
Himmels, denn es reut 
mich, sie gemacht zu ha-
ben. 8 Nur Noach fand 
Gnade in den Augen des 
HERRN. 
12 Gott sah sich die Erde 
an. und siehe, sie war ver-
dorben; denn alle Wesen 
aus Fleisch auf der Erde 
lebten verdorben. 13 Da 
sprach Gott zu Noach: Ich 
sehe, das Ende aller We-
sen aus Fleisch ist ge-
kommen; denn durch sie 
ist die Erde voller Gewalt-
tat. Siehe, ich will sie zu-
gleich mit der Erde ver-
derben. 

II. Psalm 127: 

1 Wenn nicht der HERR 
das Haus baut, mühen sich 
umsonst, die daran bauen. 
Wenn nicht der HERR die 
Stadt behütet, wacht um-
sonst, der sie behütet. 
2 Es ist umsonst, dass ihr 
früh aufsteht und euch 
spät erst niedersetzt, um 
das Brot der Mühsal zu 
essen; was recht ist, gibt 
der HERR denen, die er 
liebt, im Schlaf. 

III. Kapitel 6, Verse 25–
27: 25 „Deswegen sage 
ich euch: ‚Sorgt euch nicht 
um euer Leben, was ihr 
essen oder trinken sollt, 

noch um euren Leib, was 
ihr anziehen sollt! Ist nicht 
das Leben mehr als die 
Nahrung und der Leib 
mehr als die Kleidung? 26 
Seht euch die Vögel des 
Himmels an: Sie säen 
nicht, sie ernten nicht und 
sammeln keine Vorräte in 
Scheunen; euer himmli-
scher Vater ernährt sie. 
Seid ihr nicht viel mehr 
wert als sie? 27 Wer von 
euch kann mit all seiner 
Sorge sein Leben auch nur 
um eine kleine Spanne 
verlängern?‘“ 

Die Titelseite prägt der 
Gedanke: I n  G o t t e s  
N a m e n !  

Das war einmal – in ural-
ten Zeiten – vielfach der 
Erstgedanke am Tagesbe-
ginn, beim Beginn einer 
Arbeit. Jene, die es in der 
Vergangenheit ernst mein-
ten und praktizierten, er-
lebten die positiven Wir-
kungen und Erfolge. Es ist 
mehr als einen Versuch 
wert, mit einem solchen 
Gedanken die Zeitgrenze 
zu überschreiten oder nach 
dem Aufwachen das Jahr 
2022 so oder mit einem 
ähnlichen Gedanken zu 
beginnen.  

Der Zeitrahmen Jahr ent-
hält eine Fülle an Lern-
programmen, die auch in 
der Bergpredigt, in Kapitel 

7, Verse 13–14, charakte-
risiert sind, und für die 
sich jede und jeder immer 
entscheiden muss: 13 Geht 
durch das enge Tor! Denn 
weit ist das Tor und breit 
der Weg, der ins Verder-
ben führt, und es sind vie-
le, die auf ihm gehen. 14 
Wie eng ist das Tor und 
wie schmal der Weg, der 
zum Leben führt, und es 
sind wenige, die ihn fin-
den. 

Mit Lebensenergieräubern 
der Extraklasse wie Lau-
heit, Trägheit, Feigheit, 
Sorgen und Zweifeln wird 
sehr trickreich der Weg 
zum engen Tor und für 
den schmalen Weg blo-
ckiert. 

Für den schmalen Weg 
durch das enge Tor, der 
den Durchblick zum Le-
ben und zur Zukunft öff-
net, braucht es Mut, Zu-
versicht, Entschlossenheit 
und Ausdauer! 

Ich wünsche uns allen, 
dass wir wieder lernen, an 
Gott zu glauben, mehr 
oder überhaupt Gott zu 
vertrauen und mit Gebet 
gestärkt in die Zukunft der 
365 Tage des bevorste-
henden Jahres 2022 bli-
cken zu können. 
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H I N W E I S E  

1. KERZENWEIHE:  
Tag:2.2.2022 

2. BLASIUSSEGEN: 
Tage:2./5,/6. 2. 2022 

2. MONATSSAMMLUNG: 
Tag: 5./6. 2. 2022 
Sammlung: Nach den Sonntagsgottesdiensten 

3. CARITASSAMMLUNG: „NOT IST KEIN KINDERSPIEL“ 
Tage: 12. u. 13. 2. 2022  

Gemeinsam Kindern Zukunft 
schenken  
. Corona stellt für uns alle noch immer 
eine enorme Belastung dar. Besonders 
verheerend ist die Situation für Kinder 
in Krisenregionen. Denn zusätzlich zu 
den Problemen, die die Pandemie mit 

sich bringt, wissen viele Kinder nicht einmal, ob sie zuhause vor Krieg und Kämpfen sicher 
sind,. Oder was sie auf die Frage antworten sollen „Was willst du einmal werden, wenn du 
groß bist?“ 
Mit einer Spende von € 30,00 sind pro Kind 1 Monat lang die Kosten für Betreuung, Mahl-
zeiten und Schreibmaterialien gedeckt. 
Sammlung: Nach den Gottesdiensten  

4. GEBURTSTAGE:  
Jänner 

Maria SCHINNERL (95), Erhard BLANK (65),  
Herta BLANK(60), Alois EHMAYR (84),  

Leopold KOLLER (82), Maria HEINISCH (65),  
Alfred HEINDL (70), Regina WEINGARTSHOFER (70), 

Karl WOLF (65), Katharina HAWLITSCHEK (82),  
Josef WIMMER (70), Karl HUBER (60). 

 Februar 
Josef SCHIMKOWITSCH (88), Josef NAGL (81);  

Magdalena HAINZ (75),  
Ursula MAYERHOFER (75), Klarissa MÜLLER (50),  

Franz HÖSS (70), Anna PRIBITZER (88). 

Im Namen der Pfarre und auch persönlich 
gratuliere ich allen Geburtstagskindern  

in den Monaten Jänner und Februar 2022. 
Besondere Segens- und Glückwünsche  

mögen alle hier namentlich angeführten Jubilierenden begleiten! - 4 -
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G O T T E S DIE NS T O R DNUNG  I M FE B RUAR  2 0 22  

Mi. 2.2. 17,00 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 

   SEGNUNG DER KERZEN, BLASIUSSEGEN  

Fr. 4.2. 8,00 Uhr: Hl. Messe  

Sa. 5.2. 17,00 Uhr: VA Sgm. f. + Eltern, Großeltern, Verwandte u. Lehrer 

   BLASIUSSEGEN  

   MONATSSAMMLUNG 

So. 6.2. 8,30 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 

   BLASIUSSEGEN  

   MONATSSAMMLUNG 

Di. 8.2. 8,00 Uhr: Hl. Messe  

Sa. 12.2. 17,00 Uhr: VA Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 

   CARITASSAMMLUNG 

So 13.2. 8,30 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 

   CARITASSAMMLUNG 

Di. 15.2. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. liebe Verstorbene 

Fr. 18.2. 8,00 Uhr: Hl. Messe 

Sa. 19.2. 17,00 Uhr: VA Sgm. f. + Eltern u. Großeltern 

So. 20.2. 8,30 Uhr: Sgm. auf eine besondere Meinung u. f. alle Lebenden  

u. Verstorbenen der Familien  

Di. 122.2. 8,00 Uhr: Hl. Messe  

Fr. 25.2. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Pf. GR Friedrich Anton WOLF  

u. Angehörige 

Sa. 26.2. 17,00 Uhr: VA Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 

So. 27.2. 8,30 Uhr: Sgm. f. + Eltern Johann u. Rosalia HUBER, + Großeltern 

u. alle Verwandten; f. + G. u. V. Herbert LEHNER 
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